
Sievers siegt
in der

Verlängerung
TC TSV Burgdorf hat
noch eine Chance

Tennis. Das ist ein starker Auftritt
der Frauen des TC Sommerbostel
gewesen. In der Landesliga 003
siegten sie mit 5:1 gegen den TC
RW Barsinghausen und stehen
nun plötzlich auf Platz zwei. „Es
hat alles zusammengepasst, das
war ein toller Spieltag“, freute
sich Mannschaftsführerin Jose-
phine Bollwahn, die ihr Einzel an
Position zwei ebenso sicher in
zwei Sätzen gewann wie Johan-
na Marten im Spitzenspiel und
Caroline Schmieta an drei. Und
auch Carina Sievers punktete als
Nummer vier, sie musste gegen
Sophie Menge allerdings in die
Verlängerung, konnte nach
einem 6:7, 6:1, 10:5 aber dann ju-
beln. Ein weiterer Sieg durch das
Duo Bollwahn/Schmieta sicherte
Punkt Nummer fünf.

Zum Abschluss der Saison tritt
der TCS am Sonntag (10 Uhr)
beim Tabellenschlusslicht TV
Jahn Wolfsburg II an. Doch selbst
ein Sommerbosteler Auswärts-
sieg kann den Tabellenführer
HTVHannover IInichtmehrvom
Aufstieg abhalten. „Wir haben
aber mehr als deutlich gezeigt,
dass wir zu dieser Liga gehören
und sind wirklich sehr zufrieden
mit dem Ergebnis“, so Bollwahn.

InderVerbandsliga005unter-
lag der TC TSV Burgdorf mit 2:4
beim TC Stelle und steht damit
weiter sieglos da. An der Nieder-
lage gab es auch nichts zu rüt-
teln, Sarah Rudolph, Julia Schau-
er, Jenny Westermann und das
Doppel Schauer/Westermann
unterlagen deutlich in zwei Sät-
zen. Doch trotz der bisherigen
FlautegibtesnochHoffnung:Mit
einem Erfolg im Heimspiel am
Sonntag (10 Uhr) gegen den
ebenfalls punktlosen THC Lüne-
burg können die Burgdorferin-
nen den Klassenerhalt doch noch
sichern.

Chancenlos waren auch die
Männer des MTV Engelbostel-
Schulenburg, die in der Ver-
bandsliga 071 beim TC RW Bar-
singhausen ein 0:6 kassierten.
Moritz Fehsenfeld, Nicolas Haa-
se, David Kluge und Maurice
Meyer standen gegen den Tabel-
lenführer deutlich auf verlore-
nem Posten, es gab nur einen
Satzgewinn in den Doppeln. Es
warder letzte AuftrittdesMTV in
diesem Winter. Der SV Nien-
hagen, der am Wochenende der
nächste Gegner gewesen wäre,
hat seine Mannschaft zurückge-
zogen. sys

Wenn der Sponsor ein Dienstleister für services rund um die Flugzeugabferti-
gung ist, kann es für eine Fußball-mannschaft eigentlich nur steil nach oben
gehen. schon seit dem Jahr 2014 unterstützt das Langenhagener Unterneh-
men hannover aviation Ground services (aGs) die Kickerinnen des tsv
Godshorn, die mittlerweile als b-Juniorinnen im spielbetrieb sind. in der be-
zirksliga ist das team von trainer björn Wiekenberg (Foto, hinten rechts) zur
Winterpause vierter. am samstag geht’s zum test beim vfL eintracht hanno-
ver, das erste punktspiel 2023, daheim gegen die svG Göttingen, ist für den
18. märz terminiert. aGs spendierte neue rucksäcke. Für das Fußballfeld hof-
fen die tsv-mädchen aber eher, dass die Gegnerinnen einpacken können. or

Reif für neue Höhenflüge

aller 24 teilnehmenden Formatio-
nen – und legte überdies die beste
Juniorenzeit hin. Das Ü40-Männer-
boot fuhr in seiner Klasse mit
15:15 Minuten fast ohne vorheriges
Training die beste Zeit, direkt ge-
folgt vom Mixed der Trainingsge-
meinschaftausHannoverschemRu-
der-Club sowie dem WSV.

Die beste Leistung erzielte je-
doch der Männerachter, wenn auch
unterstützt von Ruderern des HRC.
MiteinerZeitvon12:22Minutenbe-
legte der Hybrid den dritten Platz in
der Gesamtwertung. Lediglich ein
Team mit Gästen aus der Ukraine
sowie die B-Junioren des DRC wa-
ren noch schneller.

Rudern pur
bei Schneegriesel
Vier Boote des WSV Altwarmbüchen

bei Auftaktregatta in Hannover

Rudern. Drei Vierer und ein Achter
des WSV Altwarmbüchen sind bei
der Rudern-pur-Regatta für gesteu-
erte Mannschaftsboote in Hannover
ins Wasser gegangen. Die Strecke
verlief auf Ihme und Leine von der
Stadionbrücke über eine Distanz
von 3,5 Kilometern bis zum Boots-
haus des RV Linden.

Die äußeren Bedingungen
(Wind, Schneeschauer) hätten zwar
besser sein können, doch die Alt-
warmbüchener Boote erfuhren den-
noch gute Platzierungen.

Die WSV-Jugend war im Vierer
nach 14:15 Minuten die zwölftbeste

Von Ole Rottmann

Kaum Training, aber dennoch schnell:
Die Männer des WSV Altwarmbüchen
kommen auf Ihme und Leine nach
15:15 Minuten an. Foto: privat

Bronze
für Merit
und Bowen

Badminton. 13 Aktive des Alt-
warmbüchener BC sind auf der
Landesrangliste der U13 bis U19
in Melle gewesen.

ABC-Titel gab es diesmal kei-
ne, doch Bowen Ban, der sogar
noch bei der U11 starten dürfte,
sowie Merit Grethe schafften es
als jeweilsDrittplatzierteaufsSie-
gerpodest. Bowen warf im Vier-
telfinale der Jungen 13 den an
drei gesetzten Luca Jager vom
MTV Nienburg mit 21:18, 21:16
aus dem Wettbewerb. Merit hatte
im kleinen Finale der Mäd-
chen 13 keine Probleme gegen
Lena Koppa (SC Glandorf) –
21:11, 21:9.

Eniie Wappler wurde Vierte in
der Konkurrenz der Mädchen 15,
Iris Kook (Frauen 19) verlor ihr
Viertelfinale gegen Leyla Huric
(MTV) mit 17:21, 26:24, 18:21 und
belegte in der Endabrechnung
Rang fünf. „In den engen Spielen
fehlte uns ein wenig das Glück“,
sagte Trainer Frank Heise. or

Sunder der Natur
48, aber oho: Der Basketball-Senior vom VfL Grasdorf mischt noch immer die Landesliga auf

vorbei, als Sunder für die nächsten
13 Jahre die Streetballcourts in und
um Hannover unsicher machte.
„Man kannte mich dort als ,Ugly
shot’ aufgrund meiner unorthodo-
xen Wurftechnik”, sagt Sunder.

Drei-gegen-drei in Braunschweig
Er entpuppte sich als erfolgreicher
Korbjäger im Drei-gegen-drei auf
den Freiplätzen, gewann Turniere,
auch in Braunschweig. Dort spielte
erbeieinemWettbewerbgegenden
heutigen NBA-Profi Dennis Schrö-
der von den Los Angeles Lakers. „Er
war noch ein kleiner Steppke, aber
man hat seinen Ehrgeiz damals
schon gespürt”, sagt Sunder. „Wir
haben übrigens gewonnen”, er-
gänzt er grinsend.

Als Freunde beim VfL Grasdorf
anfingen, stieg Sunder dort vor acht
Jahren in den gewöhnlichen Bas-
ketballsport ein. „Anfangs wurden
mir als Streetballer nur zehn Minu-
ten zugetraut”, erinnert er sich zu-
rück – es dauerte nicht lange, bis
seinNamenachjedemSpielalsTop-
scorer der Laatzener zu lesen war.
Sunder liebt es, ins Spiel einzutau-
chen. Das Körperliche fasziniert ihn
an seinem Sport, und dass eine gute
Wurftechnik mit kurzen, schnellen
Antritten und Spielverständnis ko-
ordiniert werden muss. „Beim Bas-
ketball kann ich komplett abschal-
ten”, sagt der Grasdorfer. Der Vater
zweier Töchter hat als Ableitungs-
leiter im Immobilienservice der
Edeka-Gruppe einen vollen Ter-
minkalender – den Stressabbau
durch den Sport verdankt Sunder
der Mithilfe seiner Frau. „Moni hält
mir den Rücken frei, ohne sie wäre
das alles nicht möglich”, sagt er. Vor
Saisonbeginn werden alle Punkt-
spiele im Familienkalender einge-
tragen, hinzu kommen die drei Trai-
ningseinheiten pro Woche. „Meine
Frau spielt da mit, obwohl es ja
eigentlich nur um mich geht”, stellt
der 48-Jährige die Rolle seiner bes-
seren Hälfte heraus.

Dass er in seinem Alter noch mit
Teenagern mithalten kann, ist Re-
sultat seines veränderten Spiels und
der Unterstützung durch seine
Teamkollegen. „Ich ziehe nicht
mehr so oft zum Korb, bin jetzt eher
der Distanzschütze. Wenn mir die
jungen fixen Gegenspieler entwi-
schen, machen das meine Mann-
schaftskollegen wett”, sagt Sunder.
„Ohne sie wäre ich nichts auf dem
Feld.” Die Gegner kennen die Ein-
zelstatistiken und stellen dem
VfL-Topscorer bei jedem Spiel den
schnellsten und besten Verteidiger
vor die Füße. „Da muss ein alter
Sack wie ich dann viel arbeiten”,
sagt er mit einem Augenzwinkern.
„Nach den Spielen bin ich oft platt
wie eine Briefmarke.”

Um mit den Jüngeren am Ball zu
bleiben, hat Sunder auch seine Er-
nährung umgestellt. „Früher gab es
nach dem Training mehrere Döner-
taschen, heute haue ich mir statt-

Von David Lidón

Basketball. Von einigen Teamkolle-
gen beim VfL Grasdorf als Methusa-
lem bezeichnet zu werden, hat für
Christian Sunder einen gewissen
Charme. Zu Recht kann der Basket-
baller darüber schmunzeln, hat er
doch alle Argumente auf seiner Sei-
te: Als 48-Jähriger führt er die Sco-
rerlisten der Landesliga 2 bei den
besten Werfern und den Dreier-
schützen an – wohlgemerkt in der
zweithöchsten Spielklasse in Nie-
dersachsen, in der ihm oft 30 Jahre
jüngere Korbjäger gegenüberste-
hen. Kein Wunder, dass er bei den
Grasdorfern auch „Sunder der Na-
tur” genannt wird.

Gesundwie ein 30-Jähriger
Seine Voraussetzungen sind he-
rausragend, um selbst in seinem Al-
ter noch mit den Youngstern mitzu-
halten. „Kürzlich hatte ich einen
ganztägigen Medizincheck, in dem
wirklich alles überprüft wurde, was
messbar ist”, sagt Sunder. Die Ärzte
attestierten ihm hinterher den kör-
perlichenZustandeinesAnfang-30-
Jährigen. „Das hört man doch ger-
ne”, fügt er lachend hinzu.

Das Talent wurde ihm sprich-
wörtlich in die Wiege gelegt, denn
Sunder wurde im Mutterland des
Basketballs, den USA, geboren, wo
sein Vater zu der Zeit beruflich tätig
war. Aus Binghamton, knapp zwei
Autostunden von New York City
entfernt, ging es vor seinem ersten
Geburtstag aber zurück nach
Deutschland. In Altwarmbüchen
aufgewachsen, warf er beim TuS mit
Anfang 20 seine ersten Körbe, zuvor
hing sein sportliches Herz eher an
Fußball,KarateundderLeichtathle-
tik. Doch damit war es spätestens

Er war noch ein
kleiner Steppke, aber

man hat seinen
Ehrgeiz damals schon
gespürt. Wir haben
übrigens gewonnen.

Christian Sunder,
über ein früheres Duell mit dem

heutigen NBA-Star Dennis Schröder

dessen einen Topf Skyr rein”, sagt
er. Alkohol gibt es nur ab und zu bei
Festivitäten. Auch Yoga hilft – das
haben der Basketballer und seine
Frau in der Corona-Zeit neben
Mountainbiketouren für sich ent-
deckt. „Yoga gibt mir viel Stabilität,
die Gelenkigkeit kehrt dadurch zu-
rück.” Vor Landesligaspielen sieht
man Sunder daher in den Hallen der
Region auch schon den herabschau-
enden Hund machen.

Trotz aller Fitness blutet ihm ge-
legentlich das Herz, wenn er an sein
Laufbahnende unter dem Korb
denkt. Wann es so weit sein wird, ist
noch ungewiss. „Ich brauche in den
Spielen meine Pausen, am nächsten
Tag tut mir alles weh. Da frage ich
mich schon, wie lange es wohl noch
so geht”, sagt der VfL-Akteur. Der
Spaß ist da, die Grasdorfer halten als
Team zusammen, bräuchten daher
auch keinen Trainer. „Seit Anfang

30 entscheide ich von Saison zu Sai-
son, ob ich noch ein Jahr weiterma-
che”, sagt Sunder. „Und mittlerwei-
le bin ich 48”, sagt er lachend. Der
Korbjäger hört oft, dass es eigentlich
unmöglich sei, in seinem Alter noch
einer der Besten in der Landesliga
zu sein. Viele Basketballer in und
um Hannover zollen ihm jede Wo-
che Respekt – und es sind noch eini-
ge Sunderdinge von ihm zu erwar-
ten. Zumindest bis Saisonende.

Da kommen die Gegenspieler des VfL Hameln nur schwer mit hoch: Christian Sunder vom VfL Grasdorf (am Ball)
schließt diesen Angriff gekonnt ab. Foto: matthias abromeit
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